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fidj feiig in feine Sinne. Sa mar eg mie ©djup»
gen Don Sîitnbig'g Singen gefallen. Mit einem

©cplag tonnte er eê, ba gab es fein ^Bleiben

ineljr für it;n, er Cjatle ben ÜBeg Derreplt. Sa
rul}ig uttb itngefe'ficn alê möglich madjte er fidi
babon, gaplte an ber Trebens, mag man iE)nt

borredjnete, unb lief) fid) bon einem Sari rit dt)

.Spante Bringen. 3" feinem Stopf mititelte alle»

burcpeinanber. Sind) ba» Mäbdjeit erfdjien itpnt

jept in einem gang anbent ßtcpt, jept am fetten,
peitern Sag, baß SBangen unb ©time peiß er»

glüpten. 3etB guerft gu Shirt! Siefe greurtb»
fd)aft mar 31t ©rtbe. ©en -©tod mottle er mit»

nef men. @r griff bamad) unb griff ing ßeere,

audj bag pcinlidje ©ucpen mar bergeBIid). 3m
„Slbler" ift er! burajrupr eg feinen Stopf, in
ber ©ile patte er iprt bergeffen. Qmar mottle

bort .guerft niemanb etmas bon bent ©tode

miffen. Sitte patten berfdjlafene ©eftcpter; boöp

bann eilte eineS ber Mübdjen fin unb ïam mit
bem SEügreiffer guritd. ©(fort bon mettent er»

faillite ©mil SEürtbig fein ©igentum unb rtaßm
eg botter gdeube ait iid). Dp, biefen ©torf patte
ftpott fein Sßuter bürcp ^aprgepnte in ©pren ge»

palten uttb mar bannt mader unb iapfer burcpg
Sieben gefdjtiiiett; bag moitié bet ©optt iiicpt
anberg patten. ®ie Ueberbringeritt mürbe reicp»

lief Belopnt; bann Beftettte ©mit einen Kaffee
unb mufterie bagu eine Qeitung. aBarum mußte
er eben jept aud) an feine Mutter beuten S Sin
oie. ließe, fiitte, treue Mutter, bereu ©efidit bor

ipnr aufiaud)te, traurig, grantbiircpfitrd)l, roie»

ber mie bor gmet Sagen ntapnenb, Bittenb, fte»

penb? ©ag Sitten fottte nid)t umfonft fein, ipr
großer SuB ftanb entftploffeu auf, faßte Ben

©tod feft an uttb berließ bett „Slbler". Sebor

er eg bon innen tat, mürbe bic Sur bon a upon

geöffnet, rtnb eg ftanbeit fid) bret Menfdjen
gegenüber, bie fiep erftaunt, erfeproden anfiarr»

ten. ©er majeftätifepe Sperr Stögler fupr meit

guritd, bie Blonbe Srttbi erfcptaï unb ftiep bett

SCrnt meg, ben fie eben nod) gärtlicp gebriidt
patte.

„®u pier?" rief Dtösler. „üßirflicE; bit?"
„SBie bu fie®," fagte ber anbete mit einer

Stupe, bic cinfcpüdperte. „§-itt- eud) jepr gut'
Ungeit, für miep eilte ©rleicpterung., id) tann
gleid) auf einmal fertig merbeu. fjräulein, bie

SlBrcße bon geflern gilt ntepl mepr. Unb bu,
Muri? ^d) betlaffe miep auf beute Situgpeit, bic

ja jepr groß ift, meint eg .beineu SSoricil gilt. So
rupig, mtc bu biet) berpättft, merbe id) mid) ber»

palten."

Sperr $urt Dtösler bcrfiaitb augenblidlid) unb
lit idle ein. ©er Äert bort tonnte iptt ruinieren,
meint er mottle. 9Bottte er bag? Sag ftanb nun
abgumarten. ©ie ftpötte Srttbi muffte ftd) faum

gu fäffen.- Man patte ipr biefen Shtnbig alg

burcpau» Braben, nur etmag benommenen S8ur=

fepen pntgeftettt, ber aber eine glängenbe SSer»

forgitng unb bei feiner ©itte einen bequemen

Scbengpartner bebeutete. Sîutt biefe ftolge, über»

legene Stupe, biefe Straft!
SBie bie beiben augeinanbcifainen, barunt

fmunterte fiep ©mil S'ünbig ltiept mepr. ©en
Stacpmittag berbraepte er mit feiner Mutter gu»

farmnen. ©r ergäplic ipr bie ©rlebnijfe ber gluei

lepten Sage unb bett- Sluggaitg.

„Unb bag altes eineg bergeffenen ©iodes
megen"! fepergte fie, mäprenb gluei große Srä»

nen über iltre SBangen rollten.
©r taftete naep ipren ipörtben unb briiefte fie

faft fdjmergpflft.

„3d) meiß ,mer es bemirït pat, Mutter, uttb
merbe es nie bergeffen: SSoit petite an fottft bit
meine erfte unb eingige Diatgfferin fein, bag

fei bir peilig unb teuer berfproepen."

NOVEMBER HANS ROELLT

Die Helle schrumpft,
Grau ist das Gras.
Der Himmel stumpft
wie blindes Glas.

Kein Wunder wird.
Kein Stern macht reich.
Hier im Geviert
ist alles bleich.

Nur fern ein Rauch
aus Herd und Scheit
ist wie ein Hauch
Geborgenheit.
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sich selig in seine Arme. Da war es wie Schup-
pen von Kündig's Augen gefallen. Mit einein

Schlag wußte er es, da gab es kein Bleiben
mehr für ihn, er hatte den Weg verfehlt. So
ruhig und ungesehen als möglich machte er sich

davon, zahlte an der Kredenz, was man ihm
vorrechnete, und ließ sich von einem Taxi nach

Hause bringen. In seinem Kopf wirbelte alles

durcheinander. Auch das Mädchen erschien ihm
jetzt in einem ganz andern Licht, jetzt am hellen,

heitern Tag, daß Wangen und Stirne heiß er-

glühten. Jetzt zuerst zu Kurt! Diese Freund-
schaft war zu Ende. Den Stock wollte er mit-
nehmen. Er griff darnach und griff ins Leere,

auch das peinliche Suchen war vergeblich. Im
„Adler" ist er! durchfuhr es seinen Kopf, in
der Eile hatte er ihn vergessen. Zwar wollte
dort zuerst niemand etwas von dem Stocke

wissen. Alle hatten verschlafene Gesichter; doch

dann eilte eines der Mädchen hin und kam mit
dem Ausreißer zurück. Schon von weitem er-
kannte Emil Kündig sein Eigentum und nahm
es voller Freude an sich. Oh, diesen Stock hatte
schon sein Vater durch Jahrzehnte in Ehren ge-

halten und war damit wacker und tapfer durchs
Leben geschritten; das wollte der Sohn nicht

anders halten. Die Ueberbringerin wurde reich-

lich belohnt; dann bestellte Emil einen Kaffee
und musterte dazu eine Zeitung. Warum mußte
er eben jetzt auch an seine Mutter denken? An
oie liebe, stille, treue Mutter, deren Gesicht vor
ihm auftauchte, traurig, gramdurchfurcht, wie-
der wie vor zwei Tagen mahnend, bittend, fle-
hend? Das Bitten sollte nicht umsonst sein, ihr
großer Bub stand entschlossen auf, faßte den

Stock fest an und verließ den „Adler". Bevor
er es von innen tat, wurde die Tür von außen

geöffnet, und es standen sich drei Menschen

gegenüber, die sich erstaunt, erschrocken anstarr-

ten. Der majestätische Herr Röster fuhr weit

zurück, die blonde Trudi erschrak und stieß den

Arm weg, den sie eben noch zärtlich gedrückt

hatte.

„Du hier?" rief Nösler. „Wirtlich dn?"

„Wie du siehst," sagte der andere mit einer

Ruhe, die einschüchterte. „Für euch sehr zur
Unzeit, für mich eine Erleichterung, ich kann

gleich auf einmal fertig werden. Fräulein, die

Abrede von gestern gilt nrcht mehr. Und du,
Kurt? Ich verlasse mich auf deine Klugheit, die

ja sehr groß ist, wenn es.deinen Vorteil gilt. So
ruhig, wie du dich verhältst, werde ich mich ver-
halten."

Herr Kurt Rösler verstand augenblicklich und
knickte ein. Der Kerl dort konnte ihn ruinieren,
wenn er wollte. Wollte er das? Das stand nun
abzuwarten. Die schöne Trudi wußte sich kaum

zu fassen. Man hatte ihr diesen Kündig als
durchaus braven, nur etwas benommenen Bur-
scheu hingestellt, der aber eine glänzende Ver-
sorgung und bei seiner Güte einen bequemen

Lebenspartner bedeutete. Nun diese stolze, über-

legene Ruhe, diese .Kraft!
Wie die beiden auseinanderkamen, darum

kümmerte sich Emil Kündig nicht mehr. Den
Nachmittag verbrachte er mit seiner Mutter zu-
sammen. Er erzählte ihr die Erlebnisse der zwei
letzten Tage und dem Ausgang.

„Und das alles eines vergessenen Stockes

wegen"! scherzte sie, während zwei große Trä-
neu über ihre Wangen rollten.

Er tastete nach ihren Händen und drückte sie

fast schmerzhaft.

„Ich weiß ,wer es bewirkt hat, Mutter, und
werde es nie vergessen. Von heule an sollst du

meine erste und einzige Ratgeberin sein, das

sei dir heilig und teuer versprochen."

Nàms konimt

Oie ItsIIe setmumptt,
Lrsu ist ctss Ltrss.
Der Himmel stumpkt
wie klincies lslss.

Xein ^Vunciei- wirci.
lîein Zteim mseltt reiett,
ttiei' im Leviei't
ist sites VIeielt.

dlut kern ein ktsuelt

sus Iwi'6 un<t Letteit
ist wie ein Hanek
(telzoi'Axàeit.
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